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Die veloore Wett
Text: Peter Eggenberger ¦ Illustration: Ernst Bänziger

Wemmer vo de kliiwügse-
ge Appezäller Lüütli ve-
zellt, most o no de Seppli
Fässler vo Herisau zuer
Schprooch gkoo, wo gär
nöd uugärn mit amm vo
de beide Seppetoni vo
Oberegg vewägslet wird.
Wie de Seppetoni vom Falke

im Sulzbach ischt o de

Seppli i jüngere Johre lan-
duuf ond landaab a Johr-
määrt, Kilbene ond Fäsch-

ter aaztröffid gsii.
Er ischt en Achzähon-

dertachtenünzger gsii. Mit
de Gsondheit häds langis-
zitt nöd rächt wele, ond
glärnet laufe häder eerscht
mit nüüni. Dezueani häder

o epilepteschi Aafäll
gkhaa. Im Sibezeni hädersi mösi
gi schtelle, ond im Dienscht-
büechli hands doo e Körper-
gröössi vo nünzg Santimeter iit-
reid. De Uushebisoffizier häd
gseid, wener vili Läckerli ond
Schmaalz ässi, wagser scho no
ond kö immene Johr nomol aa-
träte. Es ischt aber nünt druss
worde.

De kli Seppli häd en meh as

groosse Schwooger gkhaa. Es

isch de holländisch Riis Jan van
Albärt gsii, wo mitere Lengi vo
guet zwee Meter sibezg as

grööschte Maa vo de Wält ggolte
häd. Mitenand sönds ommezoge
ond im Tütsche, z Frankriich, z

i
m

K

Holland, z Dänemark ond no
sogar z England ufträte. Allethalbe
sönd die beide onderschidlege
Mannsbilder aaggaffet worde,
ond me veschtohds, as d Lüüt
amel vor bar luuter Schtuune d
Müüler fascht nomme zue-
proocht hand.

Emol sönds o z Frankfuert uss

gsii. Wos wacker Zuschauer
ommsommi gkha häd, phoptet
de van Albärt, er wetti zwänzg
Mark, aser de Seppli zom Schluss

no uf aanere Hand träägi.
«Unmöglich, Sie Grossmaul, das

wird Ihnen nie gelingen, das ist

schlichtweg nicht zu machen. Ich
nehme die Wette an, und Sie

können bereits jetzt Ihren
Geldbeutel zücken», häd
doo en Maa eelend
wüescht too. De Riis packt
de Seppli, schtellte uf di
rächt Hand, hebetsi halbe-
n-usi ond seid zom
Tütsche, etz söler mitem Gäld
uusrucke. «Ungültig, totaler

Schwindel, der Arm
muss natürlich
ausgestreckt sein, das ist ja klar!»
häd de ander glamentiert.
Ganz rüebi määnt doo
de Albärt, asme vom
gschtreckte Arm ka Wörtli
gseid hei, ond d Lüüt, wo
zueglueget hand, fangid a

klatsche ond luut bravo
rüefe. De ander mierkt,
aser veloore häd, ond as

nünt me z welid ischt. Wüeti
rupfter de Gäldseckel zom hendere

Sack uus, zallt ond hädsi nie
me uf däregi Wette iiloo.

Schpööter isch de Seppli no
gwagse ond häd bis zletscht en
Meter ond fööf Santimeter
gmässe. Ond trüet häder o no,
biser drissg Kilo schwäär gsii
ischt. Nochem Ommereise mitem

Schwooger häder z Herisau
schuuli afach gläbt ond ischt de

liebscht bim Bahof gsii, woner
glendauerlet ond mit de Lüüt
gschprööchlet häd. Im Sägse-

sächzgi ischter gschtorbe, aber

me häde wie d Lüütli vo Oberegg
all no i gueter Erinneri.
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